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	Schwerpunkt 1 ‚Sprache und Bildung’: SCHLUSSBERICHT

	Einreichung per 30. Juni 2012

	Für genauere Informationen siehe Weisung „IV. INTEGRATION“ (Kapitel 4) unter http://www.bfm.admin.ch/bfm/de/home/themen/rechtsgrundlagen/weisungen_und_kreisschreiben.html


Ausgangslage

Bereits während der Programmperiode wurden intensive Auswertungen und Anpassungen vorgenommen. Die kantonalen Ansprechstellen für Integrationsfragen haben dem BFM jährlich ausführlich Bericht erstattet und das BFM hat die Berichterstattung geprüft, genehmigt sowie die Resultate in seinen Jahresberichten veröffentlicht. Dies ist auch für 2011 vorgesehen. Mit dem Synthesebericht vom Februar und dem Zwischenbericht vom Juni 2010 liegen veröffentlichte Auswertungen durch das externe Evaluatorenteam INFRAS / IDHEAP vor. 

In den Kantonen wurden diese Ergebnisse im Verlauf des Programms berücksichtigt und die Umsetzung entsprechend angepasst. Zudem setzten die Kantone verschiedene eigene Instrumente für die laufende Verbesserung ein. Zum Abschluss des Programms wurden in den Kantonen darüber hinaus interne oder externe Evaluationen zu der gesamten Programmdauer durchgeführt bzw. sind solche noch am Laufen.
Die Zukunft des Bereichs „Sprache und Bildung“ ist mit der Gewährleistungsphase und dem Grundlagenpapier geregelt. Die Kantone befinden sich in der Umsetzung für 2012-2013 und planen gleichzeitig die Weiterentwicklung im Rahmen der kantonalen Integrationsprogramme (KIP) ab 2014. Zu letzterem wurden über EKIM 2010/11 einzelne Projekte durch das BFM unterstützt und die Kantone erstatten per April 2012 diesbezüglich Bericht. 
Schlussbericht 2008-2011: SWOT-Analyse

Aufgrund dieser Ausgangslage bietet sich kein umfassender Schlussbericht an. Ein neues Produkt ist nicht nötig, da retrospektive Auswertungen und prospektive Empfehlungen in den Kantonen bereits weitgehend vorliegen. Der Schlussbericht bietet hingegen die Gelegenheit, den Stand der Dinge zu erfassen und die Kernaussagen aus den bestehenden Quellen vergleichbar zusammenzustellen. 
Der Schlussbericht erfolgt anhand einer SWOT-Analyse. Die Analyse ist eine Bestandesaufnahme für den Stichtag 31. Dezember 2011. Sie orientiert sich an den im Programmkonzept definierten Zielen und den Modifikationen dieser Ziele im Verlauf des Programms. Damit soll sie auch einen Vergleich zu der damals zum Programmkonzept erstellten SWOT-Analyse ermöglichen. Das BFM wird die Analysen auswerten und den Kantonen in geeigneter Form eine Rückmeldung geben.
Ziel ist es, in prägnanter Form die Kernaussagen zusammenzustellen. Die Aussagen sollten nicht nur stichwortartig sein, damit eine externe Person sie nachvollziehen kann. Es sind folgende Fragen zu beantworten:
Strengths (Stärken): 

Was läuft besonders gut? Wo stehen wir?

Weaknesses (Schwächen): 
Was läuft nicht gut? Was fehlt? Welche „Störungen“ behindern uns?

Opportunities (Chancen): 

Was liegt noch brach? Wo können wir konkret verbessern? Welche Entwicklungen bringen Chancen mit sich?
Threats (Risiken): 
Was kommt an Schwierigkeiten auf uns zu? Womit müssen wir rechnen? Welche Entwicklungen bringen Risiken mit sich?
Abschliessend bitten wir Sie aufzuzeigen, welche Schlüsse Sie aus der SWOT-Analyse ableiten, welche Massnahmen Sie gestützt darauf unternehmen oder planen (im Rahmen der Gewährleistung oder der Planung des Kantonalen Integrationsprogramms ab 2014) und welche Fragen noch offen sind.
	Stärken: Was läuft besonders gut? Wo stehen wir?
(maximal 1 A4-Seite)

	     



	Schwächen: Was läuft nicht gut? Was fehlt? Welche „Störungen“ behindern uns?
(maximal 1 A4-Seite)

	     



	Chancen: Was liegt noch brach? Wo können wir konkret verbessern? Welche Entwicklungen bringen Chancen mit sich?

(maximal 1 A4-Seite)

	     



	Risiken: Was kommt an Schwierigkeiten auf uns zu? Womit müssen wir rechnen? Welche Entwicklungen bringen Risiken mit sich?

(maximal 1 A4-Seite)

	     



	Schlüsse und Massnahmen: Abschliessend bitten wir Sie aufzuzeigen, welche Schlüsse Sie aus der SWOT-Analyse ableiten, welche Massnahmen Sie gestützt darauf unternehmen oder planen (im Rahmen der Gewährleistung oder der Planung des Kantonalen Integrationsprogramms ab 2014) und welche Fragen noch offen sind.

(maximal 1 A4-Seite)
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